
(chleſſen,

Grſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſährlich
Mark frei ins Haus, durch die Pof
bezogen 125 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Bei größeren Aufträgen Rabatt.
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woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Ruchörnckeret Anngsurg-

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Deuntſchland. Se. Majeſtät der Kaiſer traf
am Freitag zu mehrtägigem Beſuch des Fürſten
von Fürſtenberg in Dongaueſchingen ein, von wo
aus er in der nächſten Woche nach Karlsruhe und
ElſaßLothringen weiterreiſt. Am Donnerstag be
ſichtigte der Kaiſer in Berlin, wie ſchon am Mitt-
woch, mehrere Garderegimenter.

Vom Schwager des Königs von Spanien,
geborenen Prinzen Ferdinand von Bayern, der
nach ſeiner Vermählung mit der Schweſter des
Königs Jnfant von Spanien geworden iſt, verbreitet
der Trieſter „Piccolo“ eine Mitteilung, die wir einſt
weilen als Klatſch anſehen möchten und von der
wir nur unter allem Vorbehalt Notiz nehmen. Der
Prinz ſoll geiſtige Getränke lieben, wodurch angeblich
Verhältniſſe herbeigeführt werden, die ſchon den
Gedanken der Eheſcheidung nahegelegt haben ſollen.
Die Ehe wurde erſt vor wenigen Monaten ge

Die Schulvorlage ſoll beſtimmt in der jetzigen
Tagung des preußiſchen Landtages erledigt werden.
Eine entſprechende Mitteilung iſt dem Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes von der Regierung zu
gegangen

Die Budgetkommiſſton des Reichstags hat
die erſte Leſung der Militärpenſtonsgeſetze beendigt.
Nach der Regierungsvorlage ſoll das Geſetz mit
Wirkung vom I. April 1905 in Kraft treten.

Zur Frage des Wechſels der Uniformfrage
wird mitgeteilt, daß auch bei dem Lehrregiment
der Feldartillerie Schießſchule Proben mit einer
graugrünen Bekleidung und einem gleichfarbigen
Anſtrich der Geſchütze und Munitionswagen ſtatt
finden ſollen. Die Waffenröcke erhalten Vorder
kaſchen und brünterte Knöpfe, das Lederzeug wird
graugrün, die Stiefel werden naturledern, am Helm
fällt der Schirmbeſchlag fort. Es wird auch bekannt,

e

mit den verſchiedenen Parteien

daß eine Vermehrung der leichten Feldhaubitzen
geplant iſt.

Der Brillantring. Ohne auf die Dankesworte des jungen

enstag, den S. Mai 1906.
e e e

Aus DeutſchSüdweſtafrika meldet die Lon
doner „Times“, der Rebellenführer Morenga ver
ſuche den deutſchen Truppen zu entgehen und ſei
ein Wanderer geworden. Man habe zuletzt in den
Karasbergen von ihm gehört. Auch dieſe Meldung
beſtätigt, daß der einheitliche Widerſtand der Hotten
totten im äußerſten Süden gebrochen iſt. Auf wei
tere Kämpfe mit den einzelnen Banden haben wir
uns aber immer noch gefaßt zu machen. Jn
Britiſch Zululand wurden ein Polizeirichter und
ein Poliziſt beim Steuerneinziehen ermordet.

Jtalien. Die Königin von Spanien, deren
Hochzeit am 31. Mai iſt, wird der Papſt angeblich
zum Dank dafür, daß ſie katholiſch geworden iſt,
die goldene Roſe verleihen. Es ſind jetzt 15 Jahre
her, daß die Roſe zum letzten Male verliehen wurde.
Damals erhielt ſie die Königin von Portugal.

Oeſterreich. Jn Wien iſt der Reichsrat bis
etwa zum 10. ds. Mts. vertagt, um dem neuen
Miniſterpräſidenten, Prinzen Konrad zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt, Gelegenheit zu einer Verſtändigung

mit und eventuellerAenderung der Wahlrechtsvorlage zu geben.
Rußland. Graf Wittes Entlaſſungsgeſuch iſt

vom Zaren genehmigt und der Staatsſekretär Jwan
Goremykin zum Miniſterpräſidenten ernannt worden.
Goremykin, der im 67. Lebensjahre ſteht und ſchon
einmal Miniſter des Jnnern war, iſt ein äußerſt
energiſcher Mann, der die Reichsduma im Zaume
halten ſoll. Möglicherweiſe nimmt er ein oder zwei
Mitglieder der Kadettenpartei in ſein Miniſterium
auf. An Wittes überlegene Staatskunſt reicht Go
remykin jedoch nicht entfernt heran, ſodaß man mit
Sicherheit vorausſagen kann, daß Rußland ſchweren
Zeiten entgegengeht. Am 10. Mat ſoll die Duma
eröffnet werden.

Gerüchtweiſe verlautet, daß auch der ruſſiſche
Miniſter des Jnnern Durnowo ſein Entlaſſungs-
geſuch eingereicht habe.

Die Sicherheitspolizei in Petersburg kennt
nicht den Aufenthaltsort Gapons, hat aber Grund

anzunehmen, daß er lebt und in Finnland ſich
aufhält:

Der Zar beabſichtigt den Grafen Witte zum
Präſidenten des ruſtſchen Reichsrates zu ernennen.

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch wurde in zweiter Leſung der

Toleranzantrag des Zentrums beraten und die
S bis 4 des Antrages mit einigen von Frei
ſinnigen und Sozialdemokraten beantragten Aender
ungen angenommen. In der Debatte erklärten ſich
Sozialdemokraten und Freiſinnige zwar mit dem
Grundgedanken des Antrages einverſtanden, gaben
aber ihrem Zweifel an der Aufrichtigkeit der Toleranz-
geſinnung des Zentrums Ausdruck und ſchlugen
verſchiedene Aenderungen vor. Die Redner der
Rechten und der Nationalliberalen erklärten ſich
ſchon mit Rückſicht darauf gegen den Antrag, daß
die Frage des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und
Staat der Landesgeſetzgebung vorbehalten werden
müſſe, um nicht den konfeſſivnellen Streit in den
Reichstag einzuführen.

Gegenſtand der Tagesordnung der Donners
tagſitzung war die ſozialdemokratiſche Anfrage wegen
der Ruſſenausweiſungen. Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky erklärte, daß der Reichskanzler eine Beant
wortung ablehne. Die einzelſtaatlichen Vorſchriften
über die Fremdenpolizei ſeien unverändert in Kraft
und auch das Freizügigkeitsgeſetz beſtimme, daß
das Recht der Niederlaſſung und Freizügigkeit le
diglich Einheimiſche haben. Nachdem Beſprechung
beſchloſſen worden war, führte Abg. Bebel (Soz.)
aus, die Verweigerung der Beantwortung ſei eine
Mißachtung des Reichstags. Hätte das Zentrum
die Anfrage geſtellt, ſo wäre ſie ſicher beantwortet
worden. Vertragsmäßig hätten die Ruſſen das
Recht, ſich in Deutſchland niederzulaſſen. Es ſei
eine Ehrenpflicht, den Verfolgten Unterkunft zu ge
währen. Redner kritiſterte dann die Ausweiſungen
im einzelnen und ging mit der Polizei ins Gericht,
der er Verbrechen nachſagte. Vizepräſident Graf

m

Schreiber ſür den Vormittag Anweiſungen zu feld. „Sie werden mir zu dieſem Zweck einige

16] Kriminalerzählung von Max Arendt.
(Fortſetzung.)

Der Gehilfe Schütte wartete, unruhig auf
und abgehend, auf ſeinen Chef.

Jhm ſchlug das Herz voll freudiger Er
wartung. Endlich war das Ziel ſeines ehr
geizigen Strebens erreicht. Er wußte wohl,
daß ſein Chef ihn jetzt befördern würde, denn
was Breitenfeld verſprach, das hielt er.

Die Geduld des jungen Mannes wurde auf
eine harte Probe geſtellt. Endlich ſpät am
Abend nachdem ſchon das Perſonal das
Geſchäft verlaſſen hatte, kam Breitenfeld nach
Hauſe, die Hände voller Pakete

„Ah, vortrefflich, mein lieber Schütte, daß
Sie noch da ſind

Der junge Mann war ſeinem Chef behilf
lich, die Sachen abzulegen.

„Jch wartete, Jhrem Wunſche entſprechend.“
„Ja und“ Breitenfeld war augenſchein

n e „Ja richtig, alſo haben Sie den
nop

Der junge Mann griff in ſeine Taſche und
reichte dem Detektiv einen Briefumſchlag.

Dieſem entnahm Breitenfeld den Knopf, den
ihm Frau Lehfeld gebracht hatte.

n Sie haben ſich vergewiſſert, daß er
paßt 2“

„Es iſt der Knopf, der an dem braunen
Rock, der in Kerskes Kammer hängt, fehlt.“

„Es iſt gut! Sie rücken von morgen ab
in den Poſten eines Rechercheurs mit einer Ge
haltszulage, über die wir morgen ſprechen werden.

trat ans Fenfter.

Mannes zu hören, reichte er ihm die Hand,
um anzudeuten, daß er allein zu ſein wünſche
Eine Zeillang beſchäftigte er ſich mit den

eingekauften Sachen, dann ſah er nach der Uhr.
„Es iſt halb acht! Alſo die höchſte Zeit,“

murmelte er.
Schnell griff er zum Hut und Mantek und

machte fich auf den Weg zum ſechsund
zwanzigſten Polizeirevier in der Linienſtraße, um
die Vorbereitungen zum Hauptſchlage zu
treffen.

13.
In ſeinem Empfangszimmer ſaß Kerske auf

dem Sofa und rauchte eine Zigarre, die er ſich
aus Anlaß der Erbſchaft gekauft hatte.

Er warf ab und zu einen Blick durch das
Fenſter auf die Straße hinaus, wo trotz des
heftigen Schneewetters ein geſchäftiges Treiben
herrſchte

„Was das Volk rennt murmelte er.
Er hüllte ſich feſter in ſeinen Schlafrock

erhob ſich aus ſeiner bequemen Stellung und
Sinnend ſchaute er dem

Leben und Haſten auf der Straße eine Weile zu.
„Ach ſo heut iſt ja der vierundzwanzigſte,

ſagte er. „Und da macht das närriſche Volk
ſeine Einkäufe. Sparen ſollten ſie, wie unſer
einer geſpart hat. Jch kannte keine Feſttkage,
mein Lebtag lang und habe es auch zu
etwas gebracht. Noch vier Wochen Dann
lache ich euch alle aus.“

Draußen klingelte die Ladentür. Der
Schreiber trat ſeinen täglichen Dienſt an.

Kerske ging in den Laden, um ſeinem

geben.

Als ex gerade mit einem Stoß Papier zu
ihm ans Pult trat, wurde die Tür heftig auf

und herein traten zwei Herren, von
enen einer ſchon dem Wucerer bekannt war.

„Na, kommen Sie noch einmal in der An
gelegenheit meines Neffen 2“

„Allerdings,“ gab Breitenfeld ruhig zurück.
„Dann haben Sie die Güte, einen Augen

blick zu warten, bis ich mit dieſem Herrn
Kerske deutete auf den andern „geſprochen
habe. Womit kann ich Jhnen dienen 2“

„Sie ſind der Kaufmann Kerske fragte
der Angeredete barſch.

„Jawohl ſch darf Sie wohl bitten, mir
zu ſagen

„Sie werden ſogleich alles erfahren. Vor
läufig betrachten Sie ſich als verhaftet und
leiſten Sie den Anordnungen meines Begleiters
keinen Widerſtand.

Kerske war im erſten Augenblick zwar er
ſchrocken, aber er bewahrte ſeine Ruhe. Meine
Herren Mit welchem Rechte, wenn ich fragen
darf, behandeln Sie mich wie einen gemeinenVerbrecher

Statt aller Antwort zog Breitenfeld eine
Urkunde, worin die ſoforkige Verhaflung des
Kaufmanns Kerske verfügt wurde, aus der
Taſche und zeigte ſie dem überraſchten Wucherer.

„Jch werde Jhnen ohne weiteres folgen
Es handelt ſich ohne Zweifel um irgend ein

e das ſich ſehr bald aufklären
wird.

„Das hoffe ich auch,“ entgegnete Breiten

Fragen wahrheitsgemäß beantworten
Kerske bejahte.
Der Kriminalkommiſſar trat an die Laden

tür und auf ſeinen Wink kraten noch zwei
andre Herren in den Laden, dann verlangte
der Beamte ſämtliche Wohnungsſchlüſſel.

Als Kerxrske ihm dieſelben übergeben hatte,
machte er ſich an eine Durchſüchung der
Wohnung, wobei ihn einer der zuletzt ge
kommenen Beamten unterſtützte, während der
andre ſeinen Platz neben Breitenfeld einnahm.

Der Detektiv muſterte den alten Wucherer;
aber er vermochte kein Zeichen von einer Er
regung zu bemerken. Nur als die Beamten
die kleine Kammer betraten, in der er neulich
den Hauſierer geführt hatte, exbleichte er einen
Augenblick. Ein Zucken lief durch ſeinen Körper.
Aber er hatte ſich ſofort wieder gefaßt und als
Breitenfeld mit ſeinen Fragen begann, da
antwortete er mit ſo ruhiger Stlimme, als
handle es ſich um den Abſchluß eines Geſchäfts
an dem ihm nicht einmal viel gelegen ſei.

„Sie haben ſeinerzeit vor dem Kommiſſar
und auch vor dem Unterſuchungsrichter geſagt,
Sie wüßten niemand, der an dem Tode des
P e ein beſonderes Intereſſe haben
önnte.“

Einen Augenblick ſah Kerske den vor ihm
Sitzenden verſ ähdnislos an. Er biß die Lippen
aufeinander, als ünlexdrücke er irgend eine Be
merkung. Dann wandte er ſich blüsſchnell an
ſeinen Schreiber

„Sie können nach Hauſe gehen Auf
Wiederſehen am dritten Felertag.“



Stolberg rügte das. Abg. von Oldenburg (konſ.)
fand die Ausweiſungen gerechtfertigt und wandte
ſich gegen die Sozialdemokratie, deren aufhetzeriſche
Tätigkeit nicht geduldet werden dürfe. Wenn Herr
Bebel geſagt habe, der König von Preußen und
die Miniſter fühlten ſich als Diener der Kapitaliſten,
ſo ſei das eine Unverſchämtheit. Abg. Pohl (frſ.
Volksp.) rügte die Ausweiſungen, die Deutſchland
herabwürdigten. Abg. Spahn (Ztr.) bedauerte das
Fernbleiben des preußiſchen Miniſters des Jnnern.
Die Auskunft dürfte nicht verweigert werden. Abg.
Baſſermann (ntl.) forderte reichsgeſetzliche Regelung
der Ausweiſungsvorſchriften. Damit ſchloß die
Beſprechung

Am Freitag beriet der Reichstag die Zigaretten
ſteuervorlage. Der erſte Redner, Abg. Jäger (Ztr.)
blieb bei der Unruhe des Hauſes vollſtändig un
verſtändlich. Präſident Graf Balleſtrem bat um
Ruhe und erinnerte die Herren daran, daß ſie ja
einen ſehr ſchönen Raum für Privatgeſpräche hätten,
draußen in der Wandelhalle. (Heiterkeit.) Schatz
ſekretär v. Stengel glaubte die Zuſtimmung der
verbündeten Regierungen zu dem von der Kom
miſſton beſchloſſenen BanderolenSteuerſyſtem (An
bringung von Steuerzeichen an den Packungen, die
vom Herſteller und Großhändler nur vollſtändig
geſchloſſen abgegeben werden dürfen) in Ausſicht
ſtellen zu können. Abg. v. Elm (Soz.) bekämpfte
die Vorlage Die Banderolenſteuer habe ſich bereits
in Amerika als undurchführbar herausgeſtellt und
die Steuer nach dem Werte werde die Verminderung
der Güte der teureren Zigaretten herbeiführen
Abg. Held (utl.) verteidigte die Kormmiſſionsbe
ſchlüſſe. Abg. Wiemer ſah ſchwere Nachteile für
Fabrikanten und Publikum voraus. Als kleinſtes
Uebel hätte man einen Zuſchlag zum Rohtabakzoll
wählen ſollen. Abg. Lattmann (Antiſ.) teilte die
Bedenken nicht, die darauf von den Abg. Miel-
czynski (Pole) und Potthoff (frſ. Verg.) wiederholt
würden. Sonnabend Fortſetzung der Beratung.

Preußiſcher Landtag.
Am Donnerstag wurde der mit Rückſicht auf

die Schulvorlage eingebrachte Antrag betreffend
Verfaſſungsänderung dahin, daß auch Einzelheiten
des beſtehenden Schulrechts geändert werden dür-
fen, einer Kommiſſton überwieſen. Kommiſſions
beratung wurde auch hinſichtlich des Geſetzentwurfs
betreffend Zulaſſung einer Verſchuldungsgrenze für

landliche Grundſtücke beſchloſſen. Es folgte hierauf
die zweite Abſtimmung über die Wahlvorlagen.
Die Annahme fand gegen die Stimmen der Frei
ſinnigen und Polen ſtatt.

Am Freitag wurde die Kleinbahnvorlage, die
271 Mill. Mark fordert, beraten. Allſeitig gedachte
man des heimgegangenen Miniſters v. Budde, ge
lobt wurde auch, daß diesmal ſo reiche Mittel aus
geworfen worden ſeien. Jmmerhin hörte man noch
Einzelwünſche. Die Vorlage wurde der Budget
kommiſſion überwieſen

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Am Sonntag beteiligte ſich
der hieſige BürgerSchützenVerein in Stärke von
36 Mann an dem Anſchießen der Prettiner Schützen
gilde, welche unſerem Verein eine überaus gaſtliche
Aufnahme bereitete und wertvolle Preiſe für die
beſten Schützen geſtiftet hatte. Leider vergingen die
in ſchönſter kameradſchaſtlicher Harmonie verlebten
Stunden nur zu ſchnell und befriedigt traten die

„Jch bedaure unendlich,“
Breitenfeld an den ſofort

wandte fich Nein,“ log Kerske.aufbrechenden Her Schreiber machte eine Bewegung, als

Teilnehmer, denen auch zahlreiche Vereinsdamen
im Laufe des Nachmittags nachgefolgt waren, unter
herzlicher Verabſchiedung die Heimfahrt an.S Annaburg. Ein heiterer Vorfall ſpielte ſtch
am Sonnabend mittag hierſelbſt ab. Zwei unſeren
Ort durchziehende Bärenſührer begegneten mit ihren
braunen Geſellen in der Ulmenſtraße einer vom
Bäcker kommenden Frau, welche einen friſchgebackenen
Kuchen auf den Händen krug. Die lieblichen Düfte
desſelben müſſen „Meiſter Petz“ ganz gewaltig in
die Naſe geſtiegen ſein, denn er vergaß hierüber
ſeine Kunſtſtücke und führte mit der Pfote einen
wuchtigen Schlag nach dem Kuchenbrett, daß der
knusperige Butterkuchen einen Saltomortale machte
und zum Schrecken der Frau, jedoch zum großen
Gaudium einer zahlreichen Kinderſchar zerbrochen
in den Sand rollte. Die verlangte Bezahlung des
Kuchens wurde von den Bärenführern, welche ſich
hierauf ſchleunigſt aus dem Staube machten, ver
weigert. Erſt auf polizeiliche Verhaftung des einen
konnte die Frau ihren Schaden einigermaßen erſetzt
erhalten der ſchöne Kuchen freilich hatte für den
Kindtaufsſchmaus ſeinen Zweck verfehlt, nichts
deſtoweniger mundete er dem Bären und ſeinem
Führer, welcher mit den Worten „Hab ich bezahlt
Geld, will ich haben auch Kuchen“, denſelben nun
mehr verlangte, vortrefflich.

Der Mai ſucht ſeinem Vorgänger
April im guten Wetter nachzuſtreben. Nicht lange
mehr und die weiten noch grauen Flächen der
Kartoffelfelder nehmen ebenfalls den grünen Ton
an mit ihrem jungen Kraut, das dann mit Macht
aus der Erde emporſtrebt. Hoffentlich nimmt die
fruchtbare Witterung weiteren guten Fortgang auch
über die kalten Tage hinüber, die am Ende dieſer
Woche im Kalender verzeichnet ſtehen. Es wäre
zu ſchade, wenn ein größerer Schaden die ſo herrlich
entwickelte Pflanzenwelt träfe. Die jetzt in der
Nacht, in den Abend- und frühen Morgenſtunden
herrſchende Kühle, als Matkühle bekannt, läßt ſich
noch leicht ertragen, wenn man auch etwas vor
ſichtig mit ſeiner Kleidung ſein muß. Für die
Blüten und Saaten iſt ſte noch keine Gefahr

Mit der Ausbildung der Reſer-
viſt en ſoll es in dieſem Jahre ſtreng genommen
werden. Wie es heißt, iſt beſtimmt worden, daß
für Reſerviſten, deren Ausbildungsgrad es wünſchens
wert macht, die 14tägige Uebungszeit nach dem Er
meſſen des Generalkommandos bis auf 28 Tage
verlängert werden kann.

Ein großer Rückgang der Preiſe iſt, ſo ſchreibt
die „Tgl. Rundſch.“, für Rindvieh, für fette Schweine
und auch beim Magervieh eingetreten. Auf den
meiſten Viehmärkten blieb in der letzten Zeit ein
beträchtlicher Ueberſtand. Dagegen konnte die Nach
frage nach Ferkeln nicht befriedigt werden. Jn
Landsberg a. d. Warthe, Beelitz in der Mark und
anderen Orten ſind die Preiſe um 10 Mk. für den
Zentner Schlachtgewicht zurückgegangen
dem ſind die Fleiſchpreiſe im Kleinhandel noch
immer ſehr hoch.

Die Heidelbeere, der Haupterwerbs
zweig der armen Bevölkerung hat in der Heide
bereits eine reiche Blütenfülle angeſetzt, ſodaß, wenn
keine Fröſte oder ſonſtige Schädigungen eintreten,
auf eine ſehr gute Ernte dieſer geſunden Waldbeere
zu rechnen iſt. Die jungen Triebe der Nadelhölzer
ſind bereits ſoweit angeſchwellt, daß in der nächſten
Zeit der ſogenannte Maiwuchs die Zweige mit
friſchem Grün garnieren wird.

Jeſſen, 3. Mai. Der hieſigen Kirche iſt von
einer hier geborenen, jetzt im hohen Alter ſtehenden

Trotz

und auswärts wohnenden Dame ein herrliches Oel
gemälde geſchenkt und am 1. Oſterfeiertag der Ge
meinde übergeben worden. Gerade das Oſterfeſt
war der geeignetſte Zeitpunkt dafür, denn es iſt
eine Darſtellung der Auferſtehung Chriſtt. Das
Gemälde hat mit dem fußbreiten, prächtigen Rah-
men in Altgold eine Breite von 3,40 m Und eine
Höhe von 3,60 m. Die Heilandsgeſtalt mißt über m.

Torgau. Der Kreiskriegerverbandstag wählte
an Stelle des verſtorbenen Vorſitzenden, des Herrn
Oberſtleutnant z. D. Hädrich, den bisherigen ſtellvertr.
Vorſitzenden Dr. Ortmann zum 1. Vorſitzenden, an
deſſen Stelle wurde Herr Kaufmann Schreiber ge
wählt. Die Verbandskaſſe wies eine Einnahme
von 822,50 Mk. und eine Ausgabe von 434,25 Mk.
auf, ſo daß ein Beſtand von 388,25 Mk. verbleibt.
Als Ort der Herbſtſitzung wurde Schildau gewählt.

Liebenwerda, 2. Mat. Die beim Tiſchlermeiſter
Hentzſchel beſchäftigten Tiſchlergeſellen Karl Schmidt
und Wilhelm Lehmann hatten ſ. e die Schul
kinder Luiſe Kobelius und Hermine Pohl aus den
Fluten der ſchwarzen Elſter gerettet. Jetzt iſt den
Rettern vom Herrn Regierungspräſidenten in An
erkennung der bei der Rettung dieſer Kinder von
ihnen bewieſenen Entſchoſſenheit und Opferwilligkeit
eine Geldbelohnung von je 30 Mk. bewilligt worden.

Deliteſch, 2. Mai. Jn der hieſigen Holzpantof
felfabrik von W. Schneider ereignete ſich ein gräß
cher Unglücksfall. Der Arbeiter Flor geriet aus
bisher noch nicht aufgeklärte Grunde in die Band
ſäge, wobei ihm beide Arme gräßlich verſtümmelt
wurden, ſodaß ſie jedenfalls beide amputiert werden
müſſen. Man brachte den Verunglückten zunächſt
ins ſtädtiſche Krankenhaus, alsdann in die Univer
ſitätsklinik nach Halle, wo dem Verunglückten beide
Arme amputiert worden ſind.Halle. (Dynamitexrploſton.) Ein ſchweres Un
glück hat ſich Freitag nachmittag in Zappendorf im
Mansſelder Seekreis ereignet. Jn dem Bohrkurme
der intenationalen Bohrgeſellſchaft bei Zappendorf
explodierte bei dem im Bohrloche vorzunehmenden
Sprengarbeiten Dynamit, wodurch von den dabei
Anweſenden vier getötet und zwei ſchwer verletzt
wurden. Unter den Toten befindet ſich der Berg
werksdirektor Merkel aus Teutſchenthal, unter den
Schwerverletzten der Bergrevierbeamte Bergrat Deike
aus Halle. Der Anblick der vier Toten war ein
ſchrecklicher, ſie waren vollſtändig zerſchoſſen, zerriſſen
Und zerfetzt.

Vermiſchtes.
Chemnitz 26. April. Jm Reichstage wurde

vor noch nicht langer Zeit von einem deutſchen
Staatsmann einer Partei geſagt „Hättet ihr mehr
geſchrien, ſo hättet ihr etwas erreicht l Dieſen Rat
hat ſich ein Chemnitzer Geſchäftsmann, der von
der Steuerbehörde bedeutend überſchätzt war, zu
Herzen genommen. Als alle ſeine Reklamationen
erfolglos blieben, nahm er ſeine Zuflucht in die
Oeffentlichkeit und wehrte ſich in kräftigen Philip
piken dort gegen die „hohe“ Meinung, welche die
Steuerbehörde ſich von ihm gebildet habe. Das
half! Jetzt macht er ſelbſt bekannt, daß er 20 Steuer
klaſſen herabgeſetzt worden ſei.

Raunbmörder Hennig hat gegen den ihn zum
Tode verurteilenden Richterſpruch Reviſion eingelegt.

Grubenunglück. Auf der Zeche „Baldur“ bei
Dorſten wurden infolge Umkippens des Förder
korbes durch ſtürzendes Geſtein dreizehn Bergleute
verletzt.

mwwennnagnaaaaaeaae
Breitenfeld wande ſich an den Schreiber.

„Erinnern Sie ſich vielleicht an den Rock Jhres
Kerske ſtierte in ratloſer Verzweiflung vor

fich hin. Er antwortete nicht.

e

Schreiber, „Jhre Zeit noch wenige Minuten in
Anſpruch nehmen zu müſſen. Da Sie ja hier
im Geſchäft tätig ſind, können Sie vielleicht
Jhrem Chef, falls ſein Gedächtnis nicht ganz
ausreichen ſollte, mit Jhren Kenntniſſen, Jhrem
Wiſſen manchen Fingerzeig geben, ihm manche
Kleinigkeit ins Gedächtnis zurückrufen, die er
längſt vergeſſen hat.

Der Schreiber gehorchte, während Kerske die
Hände ballte; aber er hielt an ſich und ſagte
mit gekünſtelter Ruhe

„Zur Sache, wenn ich bitten darf.“
Ich erwarte noch Jhre Antwort
„Jch kann auch Jhnen nur wiederholen,

d ich bereits mehrmals zu Protokoll erklärt
abe.

„Na, hatten denn die Erben des Herrn
Sanden kein Intereſſe an ſeinem Tode

Kerske ſchwieg einen Augenblick er ſchien
zu äüberlegen. Unſchlüſſig ſah er in das
Geſicht ſeines Schreibers, als wollte er auf
dem Grunde ſeiner Seele leſen.

„Nun drängte Breitenfeld.
„Sein Erbe war ich! Und da ich ein

wohlhabender Mann bin, ſo wartete ich nicht
auf ſeinen Tod.“

„Es iſt merkwürdig, daß Sie bisher nie von
dieſer Erbſchaft geſprochen haben.
ch erſuhr erſt vor wenigen Tagen davon
ich ſelbſt war überraſcht, als ich hörte, Sanden
habe mich zu ſeinem Erben eingeſetzt

„Vor ſeinem Tode wußten Sie nichts von
dem Jhnen günſtigen Teſtament

ob er ſprechen wolle Breitenfeld gab ihm ein
Zeichen zu ſchweigen.

„Wann waren Sie zum letztenmal mit Sanden
zuſammen

„Zwei Tage vor ſeiner Ermordung
Am Tage des Mordes alſo nicht
„Nein
„Wann haben Sie Jhrem Freunde geraten,

Jhrem Neffen den verpfändeten Ring zurückzu
geben

„Das riet ich ihm überhaupt nicht.
„Aber Sie erboten ſich, für die Forderung

Bürgſchaft zu übernehmen
„Allerdings.“
„Und Breitenfeld ſtand guf und ſah

dem Wucherer ſtarr ins Geſicht. „Wann
radierten Sie die Worte: „Ring zurüg“, die
auf dem Pfändungsbeſchluß außer Jhrem Namen
ſtanden, aus 2“

Wenn ein Blitzſtrahl auf ihn herniederge
fahren wäre, Kerske hätte nicht erſchrockener ge
weſen ſein können.

Er ſtarrte den Detektiv an, die Augen
traten aus ihren Höhlen, durch ſeine Geſtalt
ging ein Zittern, als bebe er vor etwas Grauen
haſtem zurück.

Mühſam nach Faſſung ringend, ſtieß er end
lich herbor: „Däs ift nicht wahr

Her Detektiv war von dem Eindruck ſeiner
Worte befriedigt. „Sie trugen eine Zeitlang
einen braunen Rock

„Das weiß ich nicht,“ gab Kerske trotzig
zur Antwort.

Chefs, den ich meinen könnte
Der Schreiber beſann ſich einen Augenblick,

dann ſagte er mit feſter Stimme
„Ja, Herr Kerske trug einen braunen Geh

rock, warf ihn jedoch vor einiger Zeit in die
Rumvpelkammer, weil er zerriſſen war.

„Wann war das
„An jenem Morgen, als die Wirtſchafterin

des Ermordeten Herrn Kerske von hier ab
holte.“

„Du lägſt, Schuft, du lügſt l
Mit einem Satz hatte ſich der herkuliſch

gebaute Wucherer auf ſeinen Schreiber geworfen
Breitenfeld und der Beamte hatten Mühe, den
Bedrängten zu befreien. Wie ein Jrrſinniger
ſchlug Kerske um ſich.

„Jch weiß jetzt, was ihr wollt! Das iſt
ein ſchändliches, gemeines Komplolt. Jhr wollt
mich der Lüge zeihen. Jhr wollt Seine
Stimme klang krächzend. „Ja, ich habe ſolchen
Rock ſchon ewig lange aber ich trage ihn
ſchon ſeit einem Jahr nicht mehr

Jn dieſem Augenblick brachten die Beamten
aus der Kammer einen braunen Rock

„Jſt dieſer Rock der Jhrige
„Jawohl,“ antwortete Kerske heiſer. Sein

Auge hing mit geſpannter Auſmerkſamkeit an
dem Rock, deſſen Taſchen jetzt Breitenfeld
durchſuchte. Der Detektiv ſtieß plötzlich einen
Laut der KUberraſchung aus. Jn der linken
inneren Taſche ſand er einen Radiergummi
und einen Schlüſſel.

„Zu welchem Zimmer gehört der Schlüſſel

„Da fehlt gar auch ein Knopf fuhr
Breilenfeld fort. „Wiſſen Sie, bei welcher Ge
legenheit Sie dieſen Knopf verloren

„Jch kümmere mich um ſolche Kleinig
keiten nicht.“

„Wiſſen Sie, wann Sie dieſen Rock zum
an Male trugen fragte der Beamte

arf.
„Jch ſagte es bereits.“
„Sie irren. Dieſen Rock trugen Sie zum

letzten Male, als Sie den alten Sanden er
mordeten, und dieſen Knopf verloren Sie
während des Kampfes mit Jhrem Opfer.

Der Deteltiv nahm aus einem Stück
Papier den Kaopf und hielt ihn in das Loch
des Rockes.

Wie ein Löwe auf ſeine Beute, ſo ſtürzte
ſich Kerske plößlich mit einem Sprunge auf den
Detektiv. Er hatle einen letzten verzweifelten
Entſchluß gefaßt. Nemand war auf dieſen An
griff vorberzons geweſen, und ſo gelang es ihm,
dem Detektiv den Knopf zu entreißen.

Bltzſchnell hatte er ihn in den Mund ge
ſteckt, um ihn zu verſchlucken. Jm ſelben
Augenblick aber hatte Breitenfeld ihn an der
Kehle gepackt und ſchnürte ſie ihm ſo feſt zu
ſammen, daß er wohl oder übel den Mund
öffnen mußte. Es entſpann fich ein kurzer
Kampf zwiſchen den beiden Männern. Kerske
ſchlug wie ein Wahnfinniger um ſtch, er ſtieß
mit den Füßen, während ihm der Schaum vor
dem Munde ſtand.
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S n e

ches Oel- ee Der Aunmmerruf in den preußiſchen Gefäng- Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt die Rente ge ſchäſtsbetrieben, welche Waren in beſtimmten Mengen
Oſterfeſt niſſen iſt abgeſchafft worden. In den Zuchthäuſern kürzt worden iſt und der abgeſtrichene Betrag dem regelinäßig zu liefern hatten Jn Berlin hat ſich
n es ſt und Gefängniſſen iſt es bisher Vorſchrift geweſen Penſionär von der Königlichen Feldzeugmeiſterei der Gebrauch des Kerbholzes am längſten im Ver
tt. Das die Jnhaftierten nicht beim Namen, ſondern mit als Penſionserhöhung gezahlt wird. Der Mann kehr zwiſchen Brauereien und Gaſtwirten erhalten.
en Rah der Zellennummer zu rufen, bei der Zuchthausſtrafe hat alſo am erſten jeden Monats eine Quittung Noch vor 30 Jahren befand ſich an vielen Brauer
nd eine deswegen, um das Entehrende der Strafart zum über, ſage und ſchreibe, fünf Pfennig auszuſtellen, wagen eine Ledertaſche, in der die Hutſcher die
über m Ausdruck zu bringen, im Gefängnis dagegen im dieſe im Polizeirevter beglaubigen zu laſſen und „Stöcke“ beiwahrten Bei Lieferung einer halben
wählte e denn en e e Horn den dann e Poſtgebäude die fünf Pfennig in Empfang e wurde ein en n de e d en

s Herr 9 kannt bleibt. Auf Grund von zu nehmen. macht eine vierkel To beidn Zeitungsäutzerungen gegen dieſes Syſtem hat nun Rlit dem Lallaur in die Lüfte entführt. Ein Kanten angekerbt. Waren die Stöcke voll, ſo-hielt
iden, an der Juſtizminiſter der Fr. r zufolge beſtimmt, entſetzliches Unglück trug ſich dieſer Tage in dem man Abrechnung und ſchnitt dann gewöhnlich mit
iber ge daß in den Gefängniſſen die Jnhaftierten fortan öſterreichiſchen Orte Falkenſtein Zu Dort wurde dem Taſchenmeſſer die Kerben fort oder ſchwärzte,
innahme mit ihrem Namen, natürlich unter Fortlaſſung eines ein Ballon zum Aufſtieg mit Gas gefüllt Einige falls der Wirt den ganzen Betrag nicht Zahlen
c eventuellen Ditels oder einer Standesbezeichnung Männer und auch der jährige Knabe Karl Prim konnte, die bezahlten mit DTinte. Noch am Ende
erbläbt, zu rufen ſind. Dagegen bleibt die Vorſchrift beſtehen, hielten das Luftſchiff an Tauen feſt. Als der Ballon des vorigen Jahrhunderts wurden die Kerbhölzer
gewählt daß jugendliche Gefangene (unter 18 Jahren) mit auf ein gegebenes Zeichen hin losgelaſſen wurde, in Berlin von Weißbierbrauereien benutzt und vor
ermeiſer der Anrede „Du“ belegt werden. Zuchthäusler ſind ſchlug ſich ein Seil feſt Um den Knaben und riß nicht allzulanger Zeit überwies der Reſtaurateur in
Schmidt nach wie vor während der Strafzett eitte Nummer dieſen mit empor. Als der Ballon eine Höhe von der Köslinerſtraße ſein letztes Kerbholz dem Mär
e Schur und werden ohne Unterſchied mit „Du“ angeredet. etwa 200 Metern erreicht hatte, konnte der Knabe liſchen Muſeum. e
aus den Matkäfer- Ernte Eine regelrechte Maikäfer ſich nicht mehr feſthalten. Er ſtürzte herab, ſchlug Der Ynlkan Stromboli gibt ſeit einigen Tagen,
i de ernte findet gegenwärtig in der durch die dortigen auf das Dach eines Hauſes auf und von dort auf Telegrammen aus Rom zufolge, Zeichen ernenter
n Hoſſagden irrt weiteren Kreiſen bekannt gewordene die Straße, wo er mit Zerſchmettertern Gliedern Dätigkeit.
der ben Letzlinger Heide ſtatt. Und dieſe eigenarkige Ernte tot liegen blieb. Die Mutter des verunglückten
will en bringt für die Heidebewohner ein große Einnahme, Knaben, die Augenzeugin des entſeßlichen Borfalles Produkten Börſe.
er denn für das Liter geſammelter Käfer werden von war brach beim Anblick ihres toten Lieblings ohn erliner Jrühmarkt am Mai. Weizen, inlän-
an 109 Forſtverwaltung, welche für dieſen Zweck rund mächtig nieder. diſcher 178 188 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 159,00 bis
ein gräß- verausgaben kann, 20 Pfennig ge Vom Leirhenzuge des Giſenbahnnriniſters tot 160,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u n
hie e zahlt 2 auche Familien haben einen Tagesverdienſt gefahren. Aus Stendal, Mai, wird geſchrieben I 150, gute 1591-157 ab Bahn Und rei Wagen, Hafer
un von 25 Mark und darüber Da die Käfer nur ge Geſtern Nachmittag 5.20 Uhr fuhr ein D-Zug mit fein 180 188, mittel 172-- gering 167--17 ab Vahn
ſnnen tötet abgeltefert werden dürfen, werden ſie mit ſie der Leiche des Eiſenbahnmintſters Budde durch Unſere und frei Wagen. Mais amerik. mired, guter I84,00 s

dendem Waſſer übergoſſen und getötet. Stakton. Der Zug führte 3 D-Wagen und einen wittlerer 13ß. la3 frei d e e
werden An den Nammen umgekommen. Aus Görlitz blumenbekränzten Leichenwagen. Kurz vor der n e n un e wer o mee d e o

n wird gemeldet In Goldbach fanden bei einem Station Rathenow wurde einem Bahnſchaffner von v o W e on e e
e n e e n re d Schädeldecke eingefahren. Der Mann Roggenſleie 1060 10 Mk.ers mit ihrem ſechsjährigen Kinde war ſoſort tot. er eihren Tod. Weil er die Leiche ſeiner Fran auf eine Karreſeres Un Verhaftung eines achtrachen Mörders. Jn lud und den Körper an die Kieler Univerſität ver Kurse vom 95. Mai 1906.
ndorf im Berlin wurde der Lederarbeiter Max Dietrich ver kaufen wollte, wurde ein Arbeiter in Rendsburg in Deutsche Werte:
ohrturme haftet, ein ebenſo ſchwerer, ja noch viel gemeinerer 9 Mark Polizeiſtrafe genommen. Das Gericht be 3 90 Deufsche Reichsanleihe 100.20
ippendorf Verbrecher als der zum Tode verurteilte Hennig ſtätigte die Strafe e 88.30hmenden Derſelbe iſt beſchuldigt, am 17. Oktober v. Js. die Granenhafter Hellſtmord. Eine unheilbar e o
den dabei Rentiere Opitz im Walde Zwiſchen Goriſch und erkrankte 50jährige Frau in Kreuzthal in der Pfalz 3095 S h Ketten 8710
er verleßt Königſtein i. S. ermordet und beraubt zu haben. tränkte ihre Kleider mit Petroleum und zündete ſie 4 9 dgl. Rentenbriefte n 102.40
der Berg Außerdem fällt dem Verhaſteteten der ſcheußliche an. Sie wurde verkohlt aufgefunden. Auch in e hat
inter den Mord zur Laſt, der am 26. Mai 1899 an der 6 Palermo verübte eine Frau auf dieſe Weiſe Selbſt e e h kavte h ehe W
rat Deike jährigen Hedwig Schönherr in Rieſa verübt wurde, mord, nachdem ſich bereits ihre Mutter und ihre e e
war ein nachdem der Täter das Kind vorher gemißbraucht, Schweſter verbrannt hatten. Alle drei waren Son 40 Deuteche Hyp. Pfabfe, u. b. 1910 101.50
zerriſſen nenanbeterinnen und waren irrſinnig. 49 Meining. Hyp. Bfabtfe. u. b. 1911 102e Das Kerbholz. Jn verſchiedenen Dörfern des e rederar BeeskowStorkowſchen Kreiſes, z. B. in Trebatſch 4 Wero Boden Gogellsch. Ob l160d Mord Sabrod a. Spree, beſteht noch heute d e e e ufſe ſeine da den el n. Dess Landes e 114.60e t ich in Gelagen e a h t n en 59 e Sn 1900 unweit der von Schmöckwitz vermerkt. Das Kerbholz, der Stock oder Kerbſtock, Ausländische Werte

i nach Zeuthen führenden Landſtraße mit bis auf die beſteht aus zwei genau aneinanderpaſſenden, 20 30 l r e ehr mehr Wirbel durchſchnittenent Halſe tot aufgefunden Zentimeter langen, 31 Zentimeter breiten und S nen. ver Ront e 9350
eſen Rat Wegen dieſer Mordtat kam, wie erinnerlich iſt, der elwa 1 Zentimeter dicken Holzſtäben, von welchen 5 9 alte Ruman. am. Rente 102.25
der von Schlächtergeſelle Teichmann in Verdacht. Jetzt hat der Gaſt den einen, der Wirt aber den anderen 4 90 Oesterreichisehe Silberrente 100.60
war zu Dietrich geſtanden, die Frau ermordet zu haben. verwahrt. Hat der Wirt Speiſen oder Getränke e e erte vnationen Ein zweites, ganz ähnliches Verbrechen wurde im gebracht, ſo legt man die beiden Hölzer aufeinander t e S 9430
t in die Herbſt 1905 ebenfalls bei Zeuthen an einer Frau und ſchneidet für je 50 Pfennig der Zeche einen C 90 Russ. Staatsanleihe von 1905 91 140
n Philip eines Gärtners vollbracht. Die näheren Umſtände Kerb ein, der über beide Hälften geht. Nach Be C apanische Anleihe II. 94.80
pelche die beider Taten waren einander ſo ähnlich, daß auch endigung des Feſtes die Faſtnachtsfeier dauert Torgauer Filiale
he. Das hier Teichmann wieder in Verdacht geriet. Aber dort mit geringen Unterbrechungen eine Woche 4 Anh h h z Il h k.Steuer auch dieſe Tat hat Dietrich begangen Schließlich findet zwiſchen Gaſt und Wirt die Abrechnung nach er An alt-Dessauisehen Landeshan

geſtand der Verbrecher, in den Jahren 1899 und Maßgabe des Kerbholzes ſtatt, wobei die Kerbzahlen in Torgau.
ihn zum 1900 vier Morde in Oeſterreich begangen zu haben. guf beiden Seiten natürlich dieſelben ſein müſſen. eingelegt. Mit den geſtern eingeſtandenen beiden Morden ſind Der Gebrauch des Kerbholzes iſt uralt und war An ei en jeder Art haben durch die Anngdur“ bei alſo acht Morde aufgeklärt. früher viel weiter verbreitet als heute es erſetzte g burger Zeitung, welrhe
Förder Eine fette Penſton. Fünf Pfennig Invaliden in einer Zeit, in welcher die Kunſt des Schreibens hierorks das meiſt verbreitete und geleſenſte
Jergleute an e e ehe e e e n in noch nicht allgemein geübt wurde, die Geſchäfts- Lokalblatt, iſt anerkannt guten Erfolg.

rfurt zu beziehen, nachdem ihm

c. cone e cm mmAnzeigen e Kutſch- u. Reiſet ſt Roggengrieskleie, 0 u 5 A. e Se e be Transporther Ge Weizenschalen, S u dige Fuhrwerkinig agt arto e n e r en arten S u jeder Tageszetitv Gokuskuchen, in Flaſchen à 30 Pfg., ſowie ans zu Tageszeit.wwe z Magnum honum u. Prof. Märker“ Rapskuchen, gewogen empfiehlt die Aug. Acker,
Sein hat e Holmige Eoy n e lang Apokheke Annaburg. Gaſthaus „Neue WeltG. Hollmig's Sohn. ühnermais,

e e e ehe nwen S iſe Kartoffel Maisschrot,eiſe Kartofſeln an laſchenbieren pe e 200 e Wecron den e en e wilt In geſund bleiben
a Loch at abzugeben beſtens empfohlen. ſo meide zunächſt Kaffee als nehe zug W. Voigt's Rachf. en en äußerſten Tagespreiſe ff. Schultheiß Märzen ſo wenig als e e Spirikuoſen,
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und Cervelatwurſt tiſchen Eigenſchaften und dadurch nahrhafter und trohdem nicht teurer viel beſſere Beu S l ttho en S n t bedingte raſche Heilkraft. kömmlichkeit und daher für alle Fälle geeignet.gert m Salami uſw. Beſtes Streupulver für kl. Kinder. G 1-Depot:x ſie empfiehlt empfiehlt Zu haben in der nin vor v A. Reich. M. Richter Apotheke Annaburg. Apotheke Annabuney-



Zur Anfertigung von

Gr abplatt ent, E rauh b ib eln,
Grab und Türſchildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte ich mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Rächh. Hiülpert,
PorzellanMalerei.

ogen-tancllung

Annabnurg Torgauerſtr. 16
Dpogen, Farben, Chemikalien, Papfumerien.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apbtheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Berbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel der Kürhe, Haushalt und zur Wäſche
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Sohwarze, Dr
Torgauerſtr. 16

e und farbig,Meter 60,7 75, 80, 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00,
2.25, 2.50, 2.75, 3.00, 3.28, 8.50 2.75,

Jaguette und Umhänge,

Taillentücher, Vnterröcke, Corsetts,
Hemden, Strümpfe, Handschube,

e e e etc.

S

22
u

8
c

S

S

G
S

c

S

J

S
2

e

e un zuoLoagh e

als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp-
und zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apotheſce Am

rn mein reichhaltiges Luger v
ſchwarz u. farbigKleiderſtoffen ans ufan

doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,
Unterröcke, Weiss und hunt, von 7,25 Mark an,

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,

Herren- und Damen-Hemden
in weiß und bunt, in allen Preislagen,

Reform, Kleider, Wirtſchafts-, Hänger-,
Druck und Tändelſchürzen,

Glacee-Handschuhe, weiß, schwarz u. farbig,
Hoſenträger, Strümpfe, Taſcheutücher 2c. billig.

J. G. Follmig s Sohn.

Zwiebäcke und Cakes, zu größeren Mahlzeiten als Bro

Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit.

Alemeiner Deutsbher Versioherungs Verein in Stuttyart, 51

Gegründet 1875.
Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs- Aktiengesellschaft.

Haftpflicht-, Vnfall- und Lebenswersicherung.
Auskunft bereitwilligst und Kostenfrei

Hermann Steinbeiss,Gesamtversicherungsstand

über n Buchdruckereibesitzer, r

Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere
durch

Monatlicher Zugang

ca. genKleiderſtoffe, in n un farbig,
Unterröcke, Korſets, Handſchuhe,

Chemisets, Kragen, Manschetten, Sehlipse,
Herren-, Damen und Kinderhemden

in weiß und bunt,
Taillentücher, Strümpfe, Taschentücher, Hosenträger,

Hemden-, Rock u. Kleider Barchende,
Damen und Kinder Schürzen

in allen Größen in bunt, weiß und ſchwarz,

m Regenschirmea empfehle große Auswahl zu den billigſten Preiſen.

Annaburg.

t Nnerpulver!

Zu haben in der Apotheke.

iſt allen Vaugentrauten Magenlewenrer, Diabetikern, Blu

armen, Rekonvaleszenten und ſpeziell Kindern als tägliche
Nahrung zu empfehlen. Zum Kaffee und Thee als w meck de

Keſir-Gebäck iſt ein mit Kefirmilch hergeſtelltes Gebäck, welches
bei der ſtarken eigenen Kohlenſäure- Entwickelung durch eigene Nährung
erzeugt wird, und infolge ſeines vorzüglichen Geſchmacks es dem Pa-
tienten ermöglicht, größere Mengen der ſo vorteilhaften Kefirmilch in
e von Gebäck zu genießenKefir-Gebäck wurde auf der Ausſtellung für Kraukenpflege in
Berlin 1899 mit Diplom ausgezeichnet und iſt von hervorragenden
mediziniſchen Autoritäten geprüft und empfohlen.

Annaburg, Jeſſen und Umgegend

Wilhelm Riethdorf,Bäckermeiſter, e e

Plechten
Schupp t a de Flechte,rer See e eeeeriee

offene Füsse
Beineschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffts
geheilt zu e mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Waohe, Naphtalan je 15, Walrat 20, Bonzoolett, Ven
Xampſerp Ferubals. je 6, Klgeld 20, Oaryearobine be in des Apotheren

Man achte genau auf die Orighalpackung Weiss
Frün-rot und die Hirwa Rich. Schubert Co.

Weinböhbla, und weise Vulsoſaungen zurüok.

Kufeke's Kindermehl 3
Neſtle's

G Mondamin S
empſiehlt die

Drogerie nis Annaburg

O. Chr.
Heilkraft- Seife

Ein ganz vorzügliches Mittel
gegen alle Art Flechten und Hant-
ausſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zärten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen
Allein-Verkauf: Philipp Krieger

Apotheker, Annaburg.

an achten
empfiehlt ſich die

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

ff. Senſfgurken,
ff. Gewürzgurken
empfiehlt Richter

2 99Glivensl
beſtes Salatöl

ſowie vorzüglichen

e Speise-Eissig
empfiehlt die

Apotheke Aungburg.

Zurk erhonig
in Pfund r

und 10 Pfund Emaille Eimern
ſowie ausgewogen

empfiehlt billigſt

Mühlenbein Nagel, Zerhst. J. G. Hollmig's Sohn.

Alleiniger Fabrikant des patentierten Kefir Gebäcks für

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

V

Feuerverſhern erum
Wir beabſichtigen rung ſei

Jahren beſtehende Agentur
demnächſt nen zu beſetzen und
bitten geeignete in Anng-
burg wohnende Bewerber ihre
Adreſſen unter Chiffre H. 52620
bei der Expedition dieſes Blat
tes niederlegen zu wollen. Das
vorhandene Geſchäft wird mit
überwieſen und gewährt wer
den höchſte Proviſionen.

Einkommenſteuer Da

S Krklamakionen
hält en die

SeeJ Grosse
Pferde und Equipagen
Verlosung zu Magdeburg

M. 40 00 Equipage m. 2 Perl
S 00 1 lagdag. m. 2 Pferdſ. 20609 00 18tadſwag. m. Pera

200606. 00 21 Pferile
G. 00 26fahrräder, darunt.

Damenräder u. 2 Motorzweiräcker

M. o [948 Bewinne,
bestehend in nützlichen Haus- S
und Wirtschaftsgegenständen,

Zusammen O bewinne i. N.
J n 596000

äg Lose für 90 Mark
für Porto und Liste 30 Pf.
extra empfiehltu. versendet

der Lose-General-Debit.
Hermann Semper

agdebuarg e
Kafserstrasse 90. Telefon 2899.

Lose a I.M erhältlich in Am bei SS A. Grunext, Buchbinderei
Termnau Reh. Barbier
herr, und überall wo bezügliche

Plakate ausbängen.
Wieder erkäufer unter Sinstiser

ge

Lose

A à 9

Mark

Fruch t Gels- Pulver

„Oer es
ſowie HBrauſe- Bonbons

mit diverfem éeſe hmack

empfiehlt die
Drogerie a Aunnaburg

O. Sſchwarze.

Pa. ſaure Gurken,
S Senf u. Pfeffer-Gurken

empfiehlt
J. G.

e Koſten Anſchläge
empfeht die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Hollmigs Sohn.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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